
und Anzeiger für
»lese« Blatt (früher „Netter Elbinger Anzeiger") erscheint werttiiglich und kostet in Elbing 

pro Quartal 1,60 Ät., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstalten 2 Mk.
Wöchentlich 3 Gratisbeilagen:

Illustr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen'. Lrauen-Heim.

= Telephon Anschluß Nr. 3. =

Nr. 225. Elbing, Donnerstag

Sterbt und Land.
InsektionS-Austräse an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.

Cf <■,, 1 , 15 Ps, Wohnungsgesuchs und -Angebote, Stellengesuch« und -Ansebot« 10 Pf. 
llli I f I lilL die Spaltzeile oder deren Raum, iH-.flameit 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexetnplar 

kostet 10 Ps. - Expedition: Lpikkingftratze Nr. 13.
Eigeitthum, Druck und Verlag von H. Gaarss in Elbing. 

Für die Redaction verantwortlich D. Bütow tn Elbing.

26. September 1889. 41. Jahrg.

Abonnements - Einladung.
Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel er­

suchen wir unsere geehrten Abonnenten, die Er­
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament­
lich machen wir unsere auswärtigen Leser 
daraus aufmerksam, daß es zur Ernetterung ihrer 
Zeitungsbestellungen auf der Post, welche am 
letzten dieses Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus­
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
bedarf, und daß bei Erneuerung der Bestellung 
auf den ununterbrochenen und vollständigen Be­
zug der Nummern nur in deni Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt.

Wie sehr die Preis-Grmäftigmrg der „Alt­
preußischen Zeitung" seit nunmehr einem Jahre 
den Beifall des Publikums gefunden hat, beweist 
uns die erfreuliche Thatsache, daß die Auflage 
unseres Blattes seit der Zeit um etwa

MF 500 Abonnenten
zugenommen hat.

' Von Montag ab haben wir jeder Nummer 
der Zeitung ein Unterhaltungsblatt unter 
dem Titel

„Der Hausfreund" 
beigefügt, das insbesondere für die geehrten 
Leserinnen bestimmt ist. Das Blatt wird zum 
großen Theil gute, ausgewühlte Romane, No­
vellen, „Allerlei sür die Granen" rc. bringen. 
Der Inhalt unseres Hauptblattes wird also durch 
diese Einrichtung noch wesentlich erweitert. Wir 
glauben somit, unseren Lesern von Neuem den 
Beweis zu liefern, daß wir keine Kosten und Ar­
beit scheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unsere zahlreichen alten Freunde nicht nur 
ihre Sympathie bewahren werden, sondern daß es 
Uns auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 
Freunde zu gewinnen. In Nummer 1 des „Haus­
freund" ist der Anfang des außerordentlich span­
nenden, neuesten Romans von Friedrich 
Friedrich:

Entartet mn—
zum Abdruck gekommen. Alle neu hiuzutreteu- 
den Abonnenten erhalten anf Wunsch die 
bisher erschienenen Fortsetzungen des Ro­
mans „Entartet" gratis und fraueo znge- 
sandt.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition 
Und in den Abholeftellen pro Qnartal 1,60 Mk. 
unt Botenlohn..............................................1,90 „
bei allen Postanstalten.............................. 2,— „
Mit Briefträgerbestellgeld............................2,40 „

Abholeftellen der „Altpr. Ztg.":
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
H. Rachhals, Ksm, Bahnh.- u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peil er, Kaufmann, Ritterstraße 4.

Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Dito Jeromin Nachf., Kaufm., Junkerstr. 24—25. 
Will). Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäst, Leichnamstraße 90a. 
^udolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. September.
— Zum Gegen-Besuch des Czaren meldet ein 

öut aus Hofkreisen informirter Correspondent: Der 
Kaiser von Rußland wird nach den gestern abge- 
Ublossenen Verhandlungen mit dem Hofe in Berlin 
fUchmehr bestimmt acht Tage nach der Rückkehr des 
staiserpaares vom Besuche der Großherzoglich Mecklen­
burgischen Familie in Schwerin auf die Dauer von 
u^ei Tagen in Berlin eintreffen. Diese Nachricht ist 
Aficiell.

— Im „Reichsanzeiger" macht der Cultusmi- 
Zlter bekannt, daß der König die Eröffnung des zur 
'Upienschaftlichen Vorbildung der Geistlichen bestimmten 
Seminars für die Erzdiöeefe Gnesen in Posen 
genehmigt habe und daß das gedachte Seminar zur 
wffsenschaftlichen Vorbildung von Geistlichen geeignet sein.

— Die Gesandtschaft desSultans vonZan- 
albar ist gestern in Marseille eingetroffen und kommt 
morgen in Berlin an. Die Mitglieder derselben 
werden als Gäste des Kaisers im Kaiserhof absteigen. 
< In maßgebenden Kreisen besteht die Absicht, 
vas Vollzugsverfahren bei Aus Weisungen vo.n 

Ausländern aus dem Reichsgebiet auf Grund 
der §§ 39, 284 und 362 _ des Strafgesetzbuchs 
(wegen gewerbsmäßigen Glückspiels, Landstreichens, 
Bettelns u. s. w.) durch eine im Wesentlichen in die 
Form einer Anweisung an die beseitigten Polizei­
behörden gekleidete Vorschrift zu regeln. Nach dieser 
Vorschrift soll die Ausweisung von Ausländern aus 
dem Reichsgebiete auf Grund der genannten Para­
graphen des Strafgesetzbuchs entweder mittels, Trans­
portes oder durch Ertheilung eines Zwangpasses oder 
durch Bekanntmachung der Äusweisungsverfügung er­
folgen. Im Wege des Transportes soll die Aus- 
lveisung stets dann zu vollziehen sein, wenn «nzu- 
nehmen ist, daß der Ausgewiesene der Ausweisung 
nicht ohne Anwendung körperlichen Zwanges Folge 
leisten werde. Die Fürsorge für die hatsächliche Ent­
fernung des Ausgewiesenen aus dem Reichsgebiet soll 
ferner nicht den in der Regel mit den Grenzverhält- 
niffen nicht vertrauten Transporteuren überlassen 
werden, sondern es soll der von dem Eintreffen des 
Transports unterrichteten Grenzpolizeibehörde die 
Verpflichtung auferlegt werden, den Uebertritt des 
Ausgewiesenen über die Reichsgrenze herbeizuführen. 
Mit der Berathung des Entwurfs dieser Vorschrift 
dürfte sich, den „B. P. Nachr." zufolge, demnächst der 
Bundesrath zu beschäftigen haben.

— Die abermals bevorstehenden russischen Zoll­
erhöhungen sollen sich neueren Nachrichten gemäß 
auf etwa 90 Nummern des Zolltarifs erstrecken. Ge­
rüchtweife verlautet sogar, daß man sich nicht nur auf 
Verdoppelung, sondern bei einzelnen Zollsätzen auf 
mehrfache Vervielfachung gefaßt zu machen hat. Als 
Waaren, deren Eingang über die russische Grenze 
weiter erschwert werden soll, werden namentlich be­
zeichnet: Erzeugnisse der Maschinen-Jndustrie, besonders 
landwirthfchastliche und Werkzeugmaschinen, Draht aller 
Art, Blech, Gold- und Silberwaaren, Uhren, Producte 
der Holz- und Flechtindustrie, insbesondere Tischler­
waaren, ferner Leder- und Galanteriewaarcn, von 
Bergwerksprodueten Blei, Zink, Zinn, Kupferfabrikate: 
Gerb- und Farbstoffe, Thon- und Glaswaaren, geistige 
Getränke, Colonialwaaren u. s. w. Landwirthschaftliche 
Maschinen, die bis 1885 zollfrei waren, trugen von 
da ab einen Zoll von 50 Kop. Gold pro Pud uud 
sind 1887 mit 70 Kop. belastet. Seitdem sind auch 
die Zölle auf Tischler- und Drechslerarbeiten, Gewebe rc. 
heraufgesetzt worden. Das Interesse Deutschlands an 
den jetzt für die „Revision" in Aussicht genommenen 
Zollartikeln ist gleichfalls ein sehr bedeutendes, wie die 
deutschen Ansfnhrtabellen ersichtlich machen. Nichts 
desto weniger mehren sich ans sachkundigen Kreisen die 
Stimmen, welche vor einer deutschen Kampfzoll- 
Politik gegen Rußland warnen.

— Officiös wird ausgeführt, daß die Forde­
rungen für Eisenbahnzwecke an den nächsten 
preußischen Landtag sich auf ca. 180 Millionen be­
laufen werden, nämlich sür den Bau von 19 Secun- 
dürbahnen 36 Millionen, zum Ankauf von kleinen 
Privatbahnen 6 Millionen, zur Anlegung 2. und 3. 
Geleise 14 Millionen, zu Bauausführungen 40 Millionen, 
zur Beschaffung von Betriebsmitteln 60 Millionen. _

— Die Aufhebung der Blokade an der ost- 
afrikanischen Küste steht in Aussicht. Da nun wohl 
Niemand einwenden wird, daß das geschieht, weil 
man den Sklavenhandel in den dortigen Gewässern 
vernichtet habe, so giebt man durch die Aufhebung 
der Blokade zu erkennen, daß sie eine Maßnahme, 
welche ihren Zweck nicht erfüllte, und damit über­
flüssig war.

— Der Regierung ist der Plan zu einer mittel­
deutschen Industrie-Ausstellung vorgelegt wor­
den, welche im Jahre 1891 in Kassel abgehalten wer­
den soll. Dieselbe wird sich aus folgende Gebiete 
erstrecken: Hessen-Nassau, Großherzogthum Hessen, 
Provinz Sachsen, Thüringer Staaten, Harz, Waldeck, 
Lippe-Detmold und die angrenzender Theile von Han­
nover, Westfalen und Rheinland.

— Der Ertrag aus den Rundreisebillets, an 
dem 13 Eisenbahnverwaltungen betheiligt sind und 
deren District sich auf 58,866 Kilometer erstreckt, be­
trug 1888 2,6 Millionen.

— Die bereits unter der Hand bekannt gewordene 
abschlägige Antwort des Kaisers auf ßie elsaß- 
lothringische Petition bezüglich Aufhebung des Paß­
zwanges wird nunmehr ofsiciell bestätigt.

— Officiös wird angedeutet, daß Fürst Bismarck bei 
seiner Zusammenkunft mit dem Czaren demselben 
„reinen Wein" über die Thätigkeit der russischen 
Agenten in Bulgarien, Serbien und Rumänien geben 
will.

— In Sachsen will sich eine national-fortschritt­
liche Partei bilden und zwar noch vor den Wahlen 
zum Reichstag.

— Die Sectionen der norddeutschen Textil-Beruss- 
genossenschaft sind aufgehoben und dafür 5 Schieds­
gerichte mit den Sitzen in Eisenach, Jena, Hannover, 
Berlin und Cottbus gebildet worden.

— Vor einigen Tagen ist Lieutenant Rodig vorn 
4. Oberschlesischen Infanterieregiment Nr. 63 mit 
mehreren für den Dienst der Neuguinea-Compagnie 
angeworbenen Tabakspflanzern von hier nach Hamburg 
abgereist, um mit einem Dampfer der Kingsinlinie 
die Fahrt nach Ostasien und dann nach Sumatra zu 
machen. Auf Sumatra wird derselbe einen längeren 
Aufenthalt, etwa von einem Jahre, nehmen, um sich 
vollständig mit der Tabakplantagenwirthschaft bekannt 
zu machen.

— Dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr." nach 
soll am Mittwoch, 25. September, eine Plenar­
sitzung des Bundesraths stattfinden, welche sich mit 
Anträgen wegen Verlängerung des kleinen Belage­
rungszustandes für Berlin, Hambnrg-Altona rc. be­
schäftigen dürfte.

* München, 24. Sept. Der Papst richtete ein 
Telegramm an den Vorstand des Katholikentages, 
worin er erklärt, daß ihm der Verlauf der Versamm­
lung zu besonders freudigem Trost gereiche. Er dankt 
für den höchst willkommenen Beweis von Liebe und 
Ergebenheit und ertheilt der Versammlung den aposto­
lischen Segen.

* Nehburg, 24. Sept. Im 3. Hannoverschen 
Wahlbezirk (Stolzenau-Neustadt a. R.) wurde heute 
an Stelle des verstorbenen Landraths v. Schwarzkopf 
der Landrath Dr. jur. Heye-Stolzenau (freicons.) mit 
sämmtlichen 156 abgegebenen Stimmen zum Landtags­
abgeordneten gewählt.

* Halle a. d. Saale, 24. Sept. Der frühere 
Reichstags- und Landtags-Abgeordnete Dr. Kraaz ist 
gestern in Güsten gestorben.

* Metz, 24. Sept. Der Großherzog von Baden 
wird morgen vom Manöverfelde aus hier eintreffen 
und int Europäischen Hof Absteigequartier nehmen. 
Nach dem Schlußmanöver, unmittelbar vor Metz am
26. d. M., mit welchem die diesjährigen Herbstübungen 
des XV. Armeecorps ihr Ende erreichen, wird der 
Großherzog am 27. d. M. von hier über Straßbnrg 
nach Baden znrückkehren.

A u s l a n d.
Oesterreich-Nngarn. Wien, 24. Sept. Die 

hiesigen Blätter betrachten im Allgemeinen das Er­
gebniß der französischen Wahlen als einen großen Er­
folg der republikanischen Partei und als Niederlage 
des Boulangismus und Radikalismus. Nach dem 
„Fremdenblatt" zeigt das Ergebniß der Wahlen, daß 
sich die Stimmung wieder mehr der Republik zuge- 
wendet habe. Die erhaltenden Triebe seien dieses 
Mal anf die Seite der Republik getreten und hätten 
ihr die seit einem Jahre verlorenen Stimmen ver­
schafft, was namentlich aus dem Pariser Wahlergebniß 
ersichtlich sei. Im Ganzen genommen scheinen die 
gemäßigten Elemente weit zahlreicher als in der 
vorigen Kammer vertreten zu sein. Es handle sich 
nun noch darum, die Nachwahlen nicht schlechter aus­
fallen zu lassen, als man dieselben erwarte. Dann 
könne mit Tüchtigkeit und gutem Willen die diesmalige 
Krisis wohl als überwunden betrachtet werden. — 
Die „Neue freie Presse" hält es schon jetzt für gewiß, 
daß die überwältigende Mehrheit der Wähler, trotz 
hundertfältiger Zersplitterung der Meinungen im 
Einzelnen, sich nicht nach der Diktatur sehnt. Die 
Republik sei aus der schweren Krisis lebend hervor­
gegangen. Die freien Institutionen Frankreichs seien 
neuerdings durch das Votum vieler Millionen von 
Bürgern bekräftigt worden und die Gefahr eines 
Staatsstreichs sei beseitigt. Frankreich sei nicht sür 
Bonlanger, und dies sei das wichtigste iinb schönste 
Resultat des Wahltages.

Wien, 24. Sept. Die niederösterreichische Statt­
halterei löste heute den deutsch-nationalen Verein ans. 
In der Begründung des Verbots wird ausgeführt, 
daß der Verein durch Zustimmung zu der von sämmt­
lichen Parteien des Abgeordnetenhauses als landes- 
verrätherisch bezeichneten Aeußerung des Abg. Türk 
(„Gott behüte Deutschland, je auf die militärische Hilfe 
Oesterreichs bauen zu müssen") sich offen auf einen 
der österreichisch - ungarischen Monarchie feindseligen, 
somit unpatriotischen und staatsgesährlichen Standpunkt 
gestellt habe. Unter den weiteren Auslösungsgründen 
wird betont, daß der Verein ein Begrüßungsschreiben 
an bett Antisemitentag in Bochum richtete, sowie 
durch Verbreitung des Antisemitismus die verschiedenen 
Klassen der Bevölkerung gegen einander hetzte und die 
nationalen und konfessionellen Gegensätze verschärfte.

Pest, 24. Sept. Anläßlich des Vorganges in 
Monor, wo in der Nacht vom Mittwoch zum Don­
nerstag der vorigen Woche eine schwarzgelbe Fahne 
von der Wohnung des Obersten Janky durch unbe­
kannte Thäter herabgenommen, in den Koth gezerrt 
und die Fahnenstange zerbrochen worden war, sagte 
der Kaiser bei deut Empfang des Oberstuhlrichters 
Ladanyi in Monor etwa Folgendes: „Ich nehme den 
Ausdruck der Treue und der Huldigung gerne ent­
gegen, hoffe aber, daß Sie dieselbe nicht nur mit 
Worten, sondern auch durch Thaten bekunden werden, 
und daß der schändliche Fall, der in der letzten Nacht 
vorgekommen, sich nicht wiederholt, Sie vielmehr be­
strebt sein werden, die Thäter auszuforschen, damit 
dieselben der gerechten Strafe nicht entgehen und Sie 
beweisen, daß Sie hier Ruhe und Ordnung aufrecht 
zu erhalten wissen." Auch in lllloe i|t die schwarz­
gelbe Fahne von der Wohnung des Obersten Vojna- 
rovits heimlich entfernt worden.

Brünn, 24. Sept. Gestern früh 8? Uhr begab 
sich der Prinz Albrecht von Preußen bei dem herr­
lichsten Wetter nach dem Plateau von Turas, woselbst 
sein 6. Dragoner-Regiment Aufstellung genommen 
hatte. Nach Abreiten der Front folgten Exercitien, 
welche meistens in Frontmärschen im Trabe, int Galopp 
und zum Schluß in einer Attaque auf einen markirten 
Feind bestanden. Nach dem Defiliren versammelte 
der Prinz die Officiere des Regiinents und drückte 
ihnen seine vollste Anerkennung aus, verabschiedete sich 
hieraus vom Erzherzog Otto und dem Officiercorps 

und kehrte gegen 11 Uhr Vormittags nach dem Hotel 
Nauhanser zurück. Zwischen 1 und 2 Uhr empfing 
Se. K. Hoheit den Erzherzog Otto, den Feld-Mar- 
schall-Lieutenant v. Reinländer, den Statthalter Löbl, 
den Landeshauptmann Graf Vetter und den Bürger­
meister Winterholler und begab sich sodann in Be­
gleitung seiner Suite und der zum Ehrendienst com- 
mandirten Officiere zur Besichtigung seines Regiments, 
woselbst um 5 Uhr Nachmittags in dem festlich ge­
schmückten Gartensaale Festtafel stattfand, zu welcher 
das Infanterie-Regiment Nr. 8 die Tafelmusik gestellt 
hatte. Nach dem Diner hielt der Prinz Cercle, 
wobei er besonders die Officiere seines Regiments und 
den Statthalter durch längere Ansprachen auszeichnete. 
Dem Obersten Siebert, sämmtlichen Stabsofficieren 
und 4 Officieren des Regiments wurden braunschwei- 
gische Orden verliehen. Um 74 Uhr verließ Se. K. 
Hoheit unter den Klängen der preußischen National­
hymne den Festsaal und fuhr unter stürmischen Hoch­
rufen der zahlreichen Menschenmenge nach seinem Hotel 
zurück. Abends- wohnte der Prinz der Vorstellung 
des „Zigeunerbaron" im Stadttheater bei und sprach 
sich hierüber sehr befriedigt ans. — Um 114 Uhr 
Nachts erfolgte die Abreise mit der Staatsbahn nach 
Kamenz. Zur Verabschiedung waren nur die Officiere 
des 6. Dragoner-Regiments anwesend, da die Ver­
abschiedung anderer Würdenträger verbeten war.

Frankreich. Paris, 24. Sept. Die Radikalen 
nehmen 57 von den gewählten Republikanern für ihre 
Partei in Anspruch. Die Regierung rechnet anf 300 
gemäßigte Anhänger in der neuen Kammer. Der 
Regierung wird die Absicht zugeschrieben, die neue 
Kammer gegen den 22. Oktober einznberufen. In 
Paris halten die Republikaner Mannszncht. Gestern 
sind schon in 5 Wahlkreisen die republikanischen Be­
werber zurückgetreten, die letzten Sonntag weniger 
Stimmen erhalten hatten, als ihre gleichgesinnten 
Wettbewerber. Vor den boulangistischen Zeitungs­
redaktionen machten in vergangener Nacht noch einige 
Banden von Gassenjungen Lärm, die Polizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. Die Zeitungsstimmen 
sind wenig bemerkenswerth. Die boulangistischen 
Blätter, getreu ihrem System, wagen auch jetzt noch, 
zu tririmphiren; andererseits jubeln natürlich und mit 
mehr Recht auch die Regierungsblätter. _ „Mp. frany." 
schreibt: „Der Sieg ist schöner, als die größten Optimisten 
gehofft hatten. Um zu einem solchen Ergebniß zn ge­
langen, haben also die Feinde der Republik ihren wüthenden 
Feldzug der Lügen und Verleumdungen geführt! Um 
sich so vom allgemeinen Stimmrecht ohrfeigen zu 
lassen, haben die Monarchisten ihre Fahne in, die 
Tasche gesteckt und ihre Hand in die Hand eines 
aufrührerischen Soldaten, eines gemeinen Schwelgers, 
eines Fasching-Parteiführers, eines bestechlichen Beam­
ten gelegt. Jetzt wage man noch, uns zu sagen, daß 
das Land der Republik müde ist. Wessen es müde 
ist, das sind die falschen Conservativen, welche den 
Bürgerkrieg schüren, die Abenteurerbanden, die der ent­
ehrten Fahne Boulangers folgen."

England. London, 23. Sept. Contre-Admiral 
Mahne hat der „Times" einen längeren Aufsatz zn- 
gesandt über „die Lehren der Flottenübungen". 
Dieselben bestehen kurz zusammengefaßt in Folgendem: 
Geschwindigkeit ist das erste Ergebniß moderner Kriegs­
schiffe. In dieser Beziehung haben viele Schiffe der 
britischen Marine, aus welche man große Hoffnungen 
setzte, den Erlvartuugen nicht genügt. Die Kessel 
müssen größer angelegt werden, mit dickeren Röhren, 
so daß der Dampf sich nicht fortwährend zusammen- 
ballt, was die Fahrgeschwindigkeit beeinträchtigt. Eine 
weitere dringende Verbesserung ist die Erhöhung des 
Freibordes. Die Riesenkanonen der Marine sind un­
nütz Die Admiralität hat denn auch die 110-Tonnen- 
Geschütze bereits aufgegeben und die neu zu erbauen­
den Schiffe sollen nur 67-Tonnen-Geschütze erhalten. 
Der in der deutschen Marine schon angenommene 
Grundsatz, daß kein Schiff mit Kanonen versehen wer­
den sollte, welche nicht durch Menschenhand regiert 
iverden könnten, falls die Maschinerie derselben in Un­
ordnung geräth, sollte auch in der britischen Flotte 
durchweg beachtet werden. Ein großer Fehler besteht 
darin, daß bte englischen Kriegsschiffe so verschieden­
artige Kanonen haben, im Ganzen 90 verschiedene 
Sorten. Das Panzerschiff „Northumberland" allein 
hat 13 verschiedene Sorten. — Die „Union der 
nationalen Föderation der Arbeit" hat ein Manifest 
erlassen, in welchem die englische Arbeiterschaft zur 
Gründung eines einzigen großen nationalen Arbeiter­
vereins aufgefordert wird, um kürzere Arbeitszeit und 
höhere Löhne zu erzielen. Die Arbeiter, so heißt es 
in dem Aufruf, brauchten nicht ihre Gewerkvereine zu 
verlassen, aber der Combination des Capitals müsse 
eine Combination der Arbeit gegenübertreten. Jetzt 
sei die Arbeiterschaft in Fractionen und Fractiönchen 
gespalten, deren Führer meistens die Werkzeuge politi­
scher Parteien ivären. Die neue Organisation solle 
ein „Parlament der Arbeit" werden und das erlangen, 
wofür Generationen vergeblich gekämpft hätten. Unter­
zeichnet ist der Aufruf von dem Londoner Socialisten 
Williams, dem Führer der Arbeiter bei dem letzten 
Streik, John Burns, Wood und Springfield. Der 
Plan läuft also auf Gründung einer großen Arbeiter­
partei hinaus.

London, 24. Sept. Boulanger sagte gestern 
einem Vertreter der Presse, er wäre mit dem Ergeb­
niß der Wahlen sehr zufrieden, wolle aber die Stich­
wahlen abwarten, ehe er irgend welche Schritte thue. 



Wenn die Stichwahlen, wie er nicht bezweifle, eine 
revisionistische Mehrheit ergäben, so wäre der Sturz 
des gegenwärtigen Ministeriums gewiß, dann würde 
voraussichtlich eine konstituirende Versammlung einbe­
rufen werden und er würde sich an die Spitze der 
revisionistischen Mehrheit stellen. — Die hiesigen 
Zeitungen drücken fast ohne Ausnahme Befriedigung 
über den bisherigen Ausgang der französischen Wahlen 
aus. Die „Times" sagt: „Frankreich gab den Repu­
blikanern eine neue Gelegenheit, ihre Fähigkeit für 
eine nüchterne, versöhnliche Regierung zu beweisen. 
Hoffentlich haben sie aus der Krisis, welche sie durch­
gemacht haben, Klugheit und Mäßigung gelernt". 
Der „Standard" sagt: „Die Republik ist von ihren 
Feinden gerettet, aber sie muß jetzt von ihren Freun­
den gerettet werden. Gleichwohl ist wirklich Ursache 
zur Beglückwünschung vorhanden, daß Europa zum 
mindesten das demüthigende Schauspiel erspart worden 
ist, daß ein großes, stolzes, mächtiges Land wie Frank­
reich die Leitung seiner Angelegenheiten einem Sol­
daten anvertraue, der ohne besondere militärische Aus­
zeichnung, durch Unbändigkeit und politische Ver­
schwörung entehrt und von Männern umgeben ist, 
deren Charakter und Vorleben mehr als zweifelhaft 
sind."

Dänemark. K o p e n h a g e n, 24. Sept. Der Tag 
der Zarenreise ist wieder unsicher geworden. Sie wird, 
wie es jetzt heißt, vermuthlich am 9. October nach 
Potsdam erfolgen. — Der Prinz von Wales wird 
Sonntag hier erwartet.

Rußland. Petersburg, 23. Sept. Wie ver­
lautet, wird Herr v. Giers, der soeben von seiner 
finnischen Besitzung hier eingetroffen ist, in den nächsten 
Tagen nach Berlin abreisen, um beim Czarenbesuch 
zugegen zu sein und mit dem Fürsten Bismarck zu- 
sammenzutreffen.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 23. Sept. Zum Besuche des deutschen 

Kaiserpaares in Monza wird heute offiziös ge­
meldet, derselbe werde einen völlig privaten Charakter 
tragen. In Begleitung des Kaiserpaares bei diesem 
Besuche wird sich, wie bereits vor einiger Zeit an­
gekündigt, der junge Kronprinz befinden. Seitens des 
italienischen Hofes werden bereits Anstalten zum 
Empfange der hohen Gäste getroffen und es wird an 
der Instandsetzung der für das deutsche Kaiserpaar 
in Monza bestimmten Wohnräume eifrig gearbeitet. 
Auf dem Programme der vom deutschen Kaiserpaare 
von Monza aus zu unternehmenden Ausflüge steht 
auch eine Rundfahrt auf dem Lago Maggiore.

* Berlin, 24. Sept. Der Kaiser begab sich heute 
Vormittag um 9 Uhr vom Neuen Palais nach dem 
Kasino des Leibgardehusaren-Regiments, um sich dort 
einige kürzlich wieder aufgefundene ältere Armee- 
Märsche von dem Trompetercorps vortragen zu lassen. 
— Die Abreise der Majestäten nach Monza ist, dem 
Vernehmen nach, auf den 10. Oktober festgesetzt, die 
Rückkehr ist in der ersten Hälfte des Novembers zu 
erwarten. Von anderer Seite wird jedoch gemeldet, 
die Majestäten würden erst am 16. Oktober reisen; 
am 15. Oktober werde am hiesigen Hose noch ein 
Galadiner zu Ehren der Prinzessin Sophie stattfinden.

* Berlin, 24. Sept. „Mr.Phonograph", wie 
Edison den berühmtesten Sprossen seiner erfinderischen 
Begabung nennt, hatte gestern Abend die Ehre, im 
Neuen Palais in Potsdam dem Kaiser und der Kai­
serin vorgestellt zu werden. Die Vorstellung des 
Phonographs bei Hofe besorgte der Vertreter Edison's, 
Herr Wangemann, der gestern Morgens durch eine 
Drahtmeldung des Hofmarschallamtes davon in Kennt­
niß gesetzt worden war, daß die Majestäten den Wunsch 
hätten, den amerikanischen Einwanderer kennen zu 
lernen. Dieser Weisung entsprechend verfügte sich 
Herr Wangemann am Abend nach Potsdam und stellte 
die Vorrichtung in einem Saale des Neuen Palais 
auf. Um 8 Uhr 30 Minuten, als Herr Wangemann 
kaum seine Vorbereitungen beendet hatte, erschien 
die Kaiserin und gleich darauf auch der Kaiser. 
Herr Wangemann eröffnete , nach einer kurzen 
Erklärung der Vorrichtung die Vorstellung, indem 
er auf den Cylinder des Phonographen eine Be­
grüßung an den Kaiser übertrug und dieselbe 
durch die Maschine wiederholen ließ. Der Phonograph
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that natürlich seine Schuldigkeit und erzählte dem 
Herrscherpaar, daß Edison ihn hauptsächlich in der 
Absicht nach Berlin geschickt habe, ihn dem Kaiser 
vorstellen zu lassen, weil so viele Deutsche im Edison- 
schen Laboratorium beschäftigt sind, und „um die 
Stimmen Bismarcks und Moltkes aufzunehmen." Der 
Phonograph schloß die Ansprache mit einem Hoch auf 
den Kaiser. Darauf ließ der Phonograph den Lieb­
lingsmarsch des Kaisers, Herzog von Braunschweig, 
hören, ferner ertönte der Radetzky - Marsch und dann 
kam eine Liszt'sche Rhapsodie an die £ cihe, die 
Riesler, ein preisgekrönter Schüler des Konservato- 
riums in Paris, gespielt hatte. Nachdem der Phono­
graph noch verschiedene Nummern vorgetragen hatte, 
sprach der Kaiser den Wunsch aus, ein Orgelsolo zu 
hören und es wurde eine Walze auf den Cylinder 
geschoben, auf welche Vidor, der Pariser Organist, 
eine Bachffche Fuge übertragen hatte. Der Kaiser 
war erstaunt über die Klarheit und die Deutlichkeit, 
mit welcher der Phonograph die ihm anvertrauten 
Töne wiedergab, und erörterte eingehend den Werth 
der Erfindung für den geschäftlichen Verkehr. 
Besonderes Interesse verrieth der Kaiser bei der 
Mittheilung des Herren Wangemann, daß der Phono­
graph bestimmt sei, beim Sprachunterricht eine sehr 
wichtige Rolle zu spielen, indem durch ihn den 
Schülern leichter wie bisher die richtige Aussprache 
beigebracht werden könne. Daß durch den Phono­
graph eine bedeutende Vereinfachung des Büreau- und 
Kanzleidienstes erzielt würde, entging dem Kaiser 
nicht, der wiederholt auf diesen Punkt hinwies. Ein­
gehend wurde Herr Wangemann von dem Monarchen 
und dessen Gemahlin über die „haltbaren Rollen" be­
fragt, die wie Briefe verschickt werden sollten, aber 
öffentlich noch nicht gezeigt worden sind, weil sie noch 
nicht unter Patentschutz stehen. Bis gegen ein Viertel 
nach zehn Uhr beschäftigten sich die Majestäten mit 
der Maschine; als Herr Wangemann entlassen worden, 
bedeutete der Kaiser ihm, daß er noch einmal nach 
Potsdam gerufen werden würde. Es sollen dann die 
Stimmen des Kaisers, der Kaiserin und der jungen 
Prinzen auf den Phonograph übertragen werden. 
Fürst Bismarck und Graf Moltke werden, sich noch 
im Laufe dieser Woche den Phonograph zeigen lassen 
und mit ihm Versuche anstellen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 24. Sept. Bei den gestrigen Schieß­

übungen, denen der Kaiser beiwohnte, schössen die 
Gardejäger zum ersten Male mit kleinkalibrigem Ge­
wehr und rauchlosem Pulver.

— Ueber die Stärke der einzelnen Armee­
corps giebt der „Schwäbische Merkur" folgende all­
gemeine Uebersicht:

Batail- Schwa- Batte- Pion.- Train- 
lone dronen rien komp. komp. 

das I., II. und VI., an der französischen Grenze das 
XV., sowie Theile des VIII. und XIV. Armeecorps.

— Ueber die Verwendung von Panzer­
thürmen bei den Manövern am Sonnabend unter 
Führung des Kaisers entnehmen wir dem „Hannov. 
Cour." noch Folgendes: „Von der Höhe östlich Wülsing- 
hausen über die Höhe nördlich Wittenburg und nörd­
lich Sorsum bis Wülfingen zogen sich vortrefflich an­

Gardecorps: 29 40 20 5 3
I. (oft- und west- 

preuß. Corps: 31 35 20 4 3
II. (pomm.) „ 33 25 20 4 3

III. (brandbg.) „ 25 30 20 4 3
IV. (sächs.) „ 25 20 20 4 3
V. (posen.) „ 28 25 20 4 3

VI. (schles.) „ 29 25 20 4 3
VII. (westfäl.) „ 29 20 20 4 3
VIII. (rhein.) „ 26 20 20 4 3

IX. (schlw.-hst.) „ 26 20 20 4 3
X. (hannov.) „ 25 20 20 4 3

XI. (hessisches) „ 39 30 27 4 4
XII. (sächs.) „ 36 30 23 4 3
XIII. (württb.) „ 21 20 18 4 3
XIV. (badisches) „ 28 20 18 4 3
XV. (els.-lothr.) „ 49 40 18 8 3

I. (bayer.) „ 29 25 20 5 3
II. „ 26 20. 20 5 3
Von diesen Corps liegen an der russischen Grenze

gelegte Schützengräben, welche den dort poftirten 
Truppentheilen der 20. Division ausgezeichnete Deckung 
boten; zwischen denselben waren die Gruson'schen, von 
dem ganz kürzlich verstorbenen Oberst Schumann er­
fundenen Panzerlaffetten, acht an der Zahl, aufgestellt. 
Die kleinen mit drehbarem Panzerdach hergestellten 
Thürme nehmen ein Rohr von 3,7 oder 5,3 Centi- 
meter Kaliber auf, aus welchem Kartätsch- und 
Shrapnellfeuer aus Entfernungen von 3400 bezw. 
5600 Meter abgegeben wird. Das Innere des 
Thürmchens gewährt Raum für 2 Mann, die Be­
dienung ist außerordentlich einfach, so daß 40 Schuß 
in der Minute abgegeben werden können. In dem 
Thurm selbst sind 160 Patronen untergebracht, weitere 
Reservemunition befindet sich in einem aus Wellblech 
hergestellten Vorraum. Die Thürmchen werden auf 
eigens konstruirten Fahrzeugen bis an die Stellung 
geschafft und wieder aus derselben entfernt; wird es 
aber einmal nöthig, sie im Stich zu lassen, so sind sie 
leicht unbrauchbar zu machen. Die drehbaren Panzer­
dächer, aus welchen das Rohr nur wenig hervorragt, 
decken die Bedienungsmannschaft gegen Feuerangriff. 
Beim Manöver sind die Panzer, soweit bekannt, hier 
zuerst in Gebrauch genommen."

Kirche und Schule.
— Ein Erlaß des Unterrichtsministers von 

Goßler betrifft die Badeeinrichtungen bei den 
Alumnaten der höheren Lehranstalten. Jeder 
Zögling dieser Alumnate soll danach im Sommer 
wöchentlich nlindestens ein kaltes Bad, in der übrigen 
Zeit 14tägig ein warmes Voll- oder mindestens ein 
Douchebad erhalten. Es wird den Provinzialschul- 
kollegien aufgegeben, die in diesen Beziehungen bei 
den Anstalten ihres Bezirks bestehenden Mängel riach 
Thunlichkeit zu beseitigen. Der Unterrichtsminister hat 
ferner sämmtlichen königlichen Regierungen eine Ver­
fügung der Regierung zu Düsseldorf zugestellt, in 
welcher die Oberbürgermeister veranlaßt werden, ihre 
Aufmerksamkeit auf die in Elberfeld versuchsweise ein­
gerichteten Heilkurfe für stotternde Kinder zu richten, 
und sofern eine bei den Lehrpersonen der städtischen 
Volksschulen zu haltende Umfrage ergeben sollte, daß 
zur Einrichtung von Heilkurfen für stotternde Kinder 
eine genügende Anzahl solcher Kinder vorhanden ist, 
bei der Stadtverordnetenversammlnng die Errichtung 
solcher Kurse in Anregung zu bringen.

— Der Cultus - Minister hat angeordnet, daß 
die Einführung neuer Schulbücher und Leitfaden 
für den technischen Unterricht durch die Provinzial- 
Schulbehörden ohne seine vorherige Genehmigung 
nicht zulässig ist.

* Schlochau, 23. Sept. Der Taubstummenlehrer 
August Stobbe von hier hat die o.ni 19. und 20. d. M. 
an der königl. Taubstummen-Anstalt in Berlin abge­
haltene Prüfung für Vorsteher an Taubstummen-An- 
stalten bestanden.

— Der Predigtamtscandidat und Rector Grun- 
wald in Jastrow ist zum Pfarrer der evangelischen 
Kirche zu Kunzendorf gewählt und bestätigt worden.

* Posen, 23. Sept."" In Wirfttz wurde vor einigen 
Tagen die neu erbaute Synagoge feierlich eingeweiht; 
auch viele Christen nahmen an der Feier theil.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. Sept. Die Auswanderung hoch­

besteuerter Zensiten dauert fort. Nachdem Frau 
Komlnerzienrath Linck und Frau Heine - Gnieschau 
bereits nach Berlin übergesiedelt, sind denselben neuer­
dings die Familien Rosenheim und Ollendorff und 
Frau Perlbach dorthin gefolgt. Es ist dieses kein 
günstiges Zeichen unserer bestehenden kommunalen 
Verhältnisse. — Dem hiesigen katholischen Marien- 
krankenhause ist aus dem Nachlaß der in Oliva ver­
storbenen Prinzessin Marie von Hohenzol'ern-Hechingen 
ein Vermächtniß von etwa 42,000 Mark zugefallen. 
— Die Elephanten-Apotheke (Breitgasse) und die 
Apotheke in Langfuhr sind dieser Tage käuflich in 
andere Hände übergegangen.

* Putzig, 23. L-ept. Immer mehr Schulen des 
Kreises werden der Masernkrankheit wegen geschlossen, 
so kürzlich die zu Nutzkau.

* Neuteich, 23. Sept. Als für unsern Ort 
etwas Seltenes ist zu erwähnen, daß heute früh ein 

Dampfboot hier anlangte, welches zwei größere mit 
bearbeitetem Bauholz zum Neubau des abgebrannten 
Stalles des Herrn Meske in Brodsack beladene Fahr­
zeuge von den Zimmerplützen des Herrn Hildebrandt- 
Christburg-Maldeuten hierher im Schlepptau führte. 
Trotzdem die Schwente bereits seit zehn Jahren kana- 
lisirt ist, so ist dies erst das vierte Mal, daß ein 
Dampfboot.bis hier heraufgekommen ist. (Dsch. Z.) 

§§ Dirschau, 24. Sept. In gestriger Stadt­
verordneten Versammlung wurde beschlossen, ben seit 
Kurzem in's Leben getretenen Verfchönerungsverein, 
welcher die reizlose Umgegend Dirschau's durch Park­
anlagen zu verschönern bestrebt ist, durch fortlaufende 
Jahresbeiträge von 550 Mark zu unterstützen. — Im 
Weiteren hielt man den alsbaldigen Neubau eines 
Bezirks - Schulgebäudes auf der Neustadt hierselbst 
statt der bisherigen gemietheten Räumlichkeiten mit 
Rücksicht auf die vermehrte Schülerzahl für dringend 
geboten, falls nicht ein geeignetes Privathaus sich 
käuflich erwerben läßt; auch für die höhere Töchter­
schule soll ein Neubau unweit des Friedhoses vor- 
nommen werden.

* Christburg, 23. Sept. Der Besitzer des Hotels 
„Zum schwarzen Adler" in Neuenburg und der Guts­
besitzer Thiel in Tiefensee haben ihre Grundstücke 
vertauscht. Die 21 culm. Hufen große Besitzung des 
Herrn Thiel wurde bei diesem Tausch mit 42,000 Mk., 
das Hotel mit 30,000 Mk. gerechnet.

* Aus der Tucheler Haide, 23. Sept. Seitens 
des Herrn Provinzial-Steuer-Directors in Danzig ist 
bestimmt worden, daß pensionirten Gendarmen gegen 
eine tägliche Vergütung von 3 Mk. und Reiseentschädi­
gung der Wachdienst in Zuckerfabriken während der 
Campagne übertragen werden kann. Die Pension be­
ziehen die Herren in der Zeit ihrer Beschäftigung 
weiter. — Der Königliche Förster Hase in der Ober­
försterei Grünfelde feiert am 1. October sein 50jähriges 
Dienstjubiläum. (G.)

* Marienwerder, 23. Sept. , Die Stadtverord­
neten-Versammlung beschloß heute einstimmig den Aus­
bau der sogenannten Poststraße nach dem Anschläge 
des Kreisbaumeisters Herrn Freyer und bewilligte die 
der Stadt antheilig zufallenden Kosten im Betrags 
von 11,000 Mk. Dann wurde der Bau eines 
Schlachthauses mit allen gegen zwei Stimmen be­
schlossen, zu den erforderlichen Vorarbeiten die Summe 
von 300 Mk. zur Verfügung gestellt und auf Vorschlag 
des Herrn Bürgermeisters Würtz eine Schlachthaus- 
Commission gewählt. (D. Z.)

* Kulm, 23. Sept. Am Sonntag Abend ertönte 
die Sturmglocke; in dem dem Buchbindermeister Or-- 
linski gehörigen Hintergebäude am Markt war auf 
dem Boden Feuer ausgebrochen. Der schnell herbei- 
geeilten Feuerwehr gelang es, den im Entstehen be­
griffenen Brand zu dämpfen. JStn in demselben Hans 
im zweiten Stock wohnender Schneider Namens Wis- 
niewski wurde sofort verhaftet, da er das Feuer da­
durch angelegt haben soll, daß er auf verschiedenen 
Stellen des Bodens mehrere kleine mit Petroleum 
getränkte Holzhaufen anzündete. — Das hier gefeierte 
Westpreußische Provinzial-Feuerwehrfest hat mit einem 
Fehlbeträge von 101 Mark abgeschlossen, welchen die 
hiesige freiwillige Feuerwehr zu tragen hat.

* Ofterode, 23. Sept. Auch im hiesigen Kreise, 
und zwar in den Ortschaften Thomareinen, Witulten 
und Colonie Neudorf, ist unter dem Rindvieh die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

* Schönes, 23. Sept. Vor einigen Tagen und 
am gestrigen Sonntag Vormittag bräunten die Scheu­
nen und Ställe zweier zum Stadtbezirke Schvneck 
gehörigen Besitzungen vollständig nieder. Die mit­
verbrannten Ernteerträge sind leider nicht versichert. 
Es scheint Brandstiftung vorzuliegen. — Das von dem 
Magistrat und den Stadtverordneten beschlossene Re­
gulativ über Erhebung einer Abgabe für öffentliche 
Lustbarkeiten tritt mit dem 25. September er. für den 
Stadtbezirk in Kraft. Die höchste Steuer beträgt 5 
Mk., die niedrigste 50 Ps. (D. Z.)

* Gumbinnen. Irr den sämmtlichen 19 Städten 
des Regierungsbezirks Gumbinnen werden die Ge­
meindeabgaben in der Form von Zuschlägen zu den 
Staatssteuern aufgebracht. Nur in den Städten 
Pillkallen und Schirwindt halten sich diese Zuschläge 
unter 150 Prozent, während in den übrigen Orten 

Zum 20jährigen Jubiläum 
der Postkarte.

Nachdruck verboten
Es ist eilt recht unscheinbares, doch aber von welt­

umfassender Bedeutung gewordenes Ding, das einfache 
Blättchen Papier, das da, mit einem Markenstempel 
versehen, unter dem Namen „Postkarte" — ursprüng­
lich Correspondenzkarte — jetzt am 25. September 
auf eine 20jährige Existenz zurückblickt. Es giebt 
heute, man darf es wohl behaupten, keinen Angehörigen 
der civilisirten Welt, der nicht einmal schon zu diesem 
bequemen Hilfsmittel der Correspondenz gegriffen hätte 
und gerade dieser Punkt, gerade der Wunsch nach 
Vereinfachung des Briefwesens war es, der ursprüng­
lich bei unserem großen Reichspostmeister Excellenz 
von Stephan den Gedanken der „Postkarte" in Gestalt 
einer Einrichtung wachrief, deren Schöpfung der da­
malige Geheime Postrath Stephan im Jahre 1865 
auf der fünften deutschen Postconferenz zu Karlsruhe 
mit dem Antrag der Gründung eines Postblattes zu 
bewirken suchte. Unter diesem „Postblatt" verstand 
der Antragsteller eine Abart des Briefes, in Gestalt 
eines einfachen Blattes, welches alle die zeitraubenden 
Manipulationen des Briefschreibens, ein Kniffen des 
Papieres, Einstecken desselben ins Couvert, Schließen, 
Siegeln desselben u. s. w. unnöthig machte und bei 
seinem genau fixirten Gewicht gegenüber dem Briefe 
eine Ermäßigung des Portos möglich mache. Die 
damalige deutsche Postconferenz vermochte sich mit 
diesem Gedanken nicht zu befreunden, und ging 
deshalb über den Antrag: „Stephan-Postblatt" einfach 
zur Tagesordnung über, ohne daß von diesem Ge­
danken auch nur ein Wort in die Oeffentlichkeit 
gedrungen war. — Nach vier Jahren, in welchen der 
Plan nirgendwo auch nur mit einer Silbe erwähnt 
worden war, erschien vlötzlich in der „Neuen freien 
Presse" ein Artikel von Dr. E. Hermann, welcher mit 
einem Plane von nahezu übereinstimmender Form 
hervortrat und mit einem Hinweis auf die enorme 
Ersparniß schloß, die die von ihm vorgeschlagene Ein­
richtung der „Correspondenzkarten" für Staat und 
Publikum an Zeit, Briefpapier, Mühe und Porto 
bedingen würde. Der einsichtige damalige Post- und 
Telegraphen-Direktor Freiherr von Moly war bald 
für diesen Gedanken gewonnen, dessen praktischen Werch 
er sofort erkannte, und so erschien am 25. September 
1869 im Gesetzblatt der österreichisch-ungarischen 
Monarchie jene Verordnung des Handelsministeriums, 
welche als der Taufschein der heutigen Postkarte zu 
betrachten ist, besagend, daß „vom 1. October a. c. 
ab mittelst der Correspondenzkarten, wie der 
erste amtliche Titel lautete, kurze schriftliche Mit­

theilungen nach allen Orten der Länder Oesterreichs 
und Ungarns, gleichgiltig in welcher Entfernung, für 
die ständige Gebühr von 2 Kreuzern befördert werden 
würden." Mit der Genauigkeit des Staatsbeamten 
hatte der Verfasser seiner Verordnung noch ausdrücklich 
hinzugefügt, daß zum Schreiben sowohl Dinte wie 
farbiger Stift gestattet sei und der Absender seine 
Legitimation nicht anzugeben brauche. Die Neu- 
Einrichtung erregte gewaltiges. Aufsehen, wofür als 
Maßstab der Umstand betrachtet werden kann, daß im 
ersten Monat ihres Bestehens nicht weniger als 
1,400,000 Stück der Karten in Umlauf gesetzt wurden. 
Ihre damalige Form war die eines Octavblattes, 
welches geknifft wurde. Man änderte diese Form 
jedoch bald, als sich heransstellte, daß durch die nicht 
correcte, doch genügend scharf ausgeführte Form des 
Kniffens Unzuträglichkeiten entstanden, und so erschien 
die „Correspondenzkarte" dann in ihrer zweiten Ge­
stalt, als einfaches, glattes Blatt, dessen Vorderseite 
die Adresse und die Rückseite die briefliche Mittheilung 
trug, um bald ihren Weg durch die ganze Welt anzu- 
treten. Denn nun vermochte man sich auch in anderen 
Staaten der Erkennung des practischen Werthes jener 
Einrichtung nicht zu verschließen. Im Königreich 
Preußen und im Gebiet des norddeutschen Bundes 
erblickte am 1. Juli 1870 die erste Correspondenzkarte 
das Licht des Briefkastens, England, die Schweiz und 
Luxemburg folgten bald darauf mit der gleichen Ein­
richtung, und im Jahre 1873 gab Nordamerika seine 
ersten Karten aus, worauf 1874 Italien folgte und 
damit für alle übrigen europäischen Staaten das Bei­
spiel gab, der neuen practischen Einrichtung zu folgen, die 
sich bis 1878 in der ganzen civilisirten Welt eingebürgert 
hatte. Acht Jahre später, d. h. im Jahre 1886, be­
trug nach den statistischen Ermittelungen des Welt­
postvereins die Zahl der bis dahin zur Verwendung' 
gelangten Postkarten nicht weniger als 1,225,000,000 
Stück, in Worten also 11 Milliarde! — welch eine 
unendliche Hebung des Postverkehrs in der ganzen 
Welt, wenn man in Betracht zieht, daß noch fünfzig 
Jahre vorher allein im engen Umkreis des deutschen 
Vaterlandes ein Brief von Köln bis Königsberg 15 
Silbergroschen, von Berlin nach Potsdam, also für 
vier Meilen Weges, trotz der eben erbanten Eisenbahn 
noch 30 Pfennige kostete! — Für Deutschland speciell 
hat die neue Einrichtung insofern hohe Bedeutung 
gewonnen, als sie bald in einer humanitären Abart 
in Gestalt der „Feldpostkarten" des dentsch-französischen 
Krieges in Erscheinung trat. Hier wurden vom 
Staate den Soldaten die Karten zur Correspondenz 
mit der Heimath überhaupt frei geliefert, während den 
Angehörigen der im Felde Stehenden die Corre­
spondenz mit diesen Karten für 3 Pfennig —

der Herstellungswerth — gestattet wurde. Diese 
Einrichtung hat in Preußen und Deutschland die 
Postkarte populär im weitesten Sinne des Wortes 
gemacht und ihr als bestes Kennzeichen hierfür den 
heut allgemein üblichen Namen „Sechserkarte" einge­
tragen. Manche Aenderungen hat das einfache Blatt 
inzwischen erlitten; aus dem Stempel des „Nord­
deutschen Bundes", den die „Correspondenzkarte" ur­
sprünglich trug, ist der „5Pfennigstempel" der „Deutschen 
Reichpostkarte" geworden, auch das Papier hat sich 
in den 20 Jahren ihrer deutschen resp, preußischen 
Existenz sowohl in Farbe, wie in Art manches Mal 
geändert, ihre Bedeutung als einfachstes, billigstes 
und deshalb bestes Correspondenzmittel aber ist immer 
bestehen geblieben und die Zahl von 931,516,000 
Stück, welche bis zum Jahre 1887 allein an deutschen 
„Sechserkarten" verbraucht worden ist, illustrirt am 
besten die Bedeutung, welche das unscheinbare 
Blättchen Papier im Laufe der Zeit erlangt hat. __

Vermischtes.
* Berlin, 24. Sept. Eine Abordnung spanischer 

Aerzte hielt sich während der letzten Woche in Berlin 
auf. Dieselbe hatte die Aufgabe, alle hervorragenden 
Berliner Kliniken, Krankenhäuser u. s. w. zu besuchen 
und die Einrichtungen in denselben, die Behandlung 
der Kranken und namentlich die chirurgischen Ab­
theilungen derselben zu studiren, so veit es eben die 
kurz bemessene Zeit gestattete. Die spanischen Doktoren 
sprechen sich überaus anerkennend über das aus, was 
sie gesehen, namentlich gaben sie ihrer Bewunderung 
über die hohe Stufe, auf welcher die Chirurgie bei 
uns steht, beredten Ausdruck. Die Abordnung hat 
sich von _ hier nach Konstantinopel begeben. — Das 
neue Museum für Naturkunde ist nunmehr fertig und 
die Lehrobjecte ausgestellt. Dasselbe wird im Beisein 
des Kaisers eröffnet werden. — Die Berliner Polizei 
hat den Verkauf der sog. Zündblättchen für Kinder­
pistolen verboten, da sich mehrfach Unglücksfülle damit 
ereignet haben. — Bezüglich der Gerüchte von Unter­
schleifen bei Fleischliefernngen, welche durch die Blätter 
gehen, ist zu bemerken, daß sich dieselben allerdings 
bewahrheiten, sich jedoch nicht auf Lieferungen für 
das Militär beziehen, sondern auf Lieferungen für den 
Hof. Die beiden Köche, welche die Richtigkeit der 
Lieferungen zu bescheinigen hatten, bezogen 5 pCt. von 
deren Betrag, ein ganz nettes Sümmchen, wenn man 
bedenkt, daß monatlich für 10,000 Mark geliefert 
wurde, Natürlich haben die Lieferanten jenes Trink­
geld nicht aus ihrer Lasche bezahlt, sondern einfach in 
der Höhe seines Betrags das Gewicht gekürzt.

* Nürnberg, 23. Sept. In den renommirten 
Schuckertschen Elektrizitütswerken streiken 150 Arbeiter

wegen Entlassung eines Arbeiters, indem sie sich mit 
demselben für solidarisch erklären.

* Kassel, 24. Sept. Auf der Bahnstrecke Kassel- 
Paderborn, in der Nähe von Elfen, befindet sich an 
einem Uebergange der Standort des Bahnwärters 
Lössecke. Der Mann hat gewöhnlich den Aufsichts- 
dienst des Nachts, am Tage löst ihn zu gewissen 
Stunden seine Frau ab, so auch an dem vorgestrigen 
Nachmittage vor der Durchfahrt des Kasseler Per- 
sonenznges. Als der Zug in Sicht kam, schloß 
die Bahnwärterin die Sch'lagbüume des Ueberfahrt- 
weges, während ihr Kind, ein kleines Mädchen, in 
der Nähe spielte. Die Frau begab sich auf ihren 
Posten, „um den Zug abzunehmen", da — als der 
Zug schon heranbraust, bemerkte die Frau zu ihrem 
Schrecken, daß ihr Kind sich noch zwischen den Ge­
leisen befindet, und der Lebensgefahr nicht achtend, 
sprang sie herzu, um den Liebling zu retten. Jedoch 
leider zu spät, sie wurde mit dem Kinde von der Ma- 
schine erfaßt, Beide geriethen unter die Räder und 
wurden buchstäblich zermalmt, so daß der Tod sofort 
ein trat.

* Eine gefährliche Ballonfahrt. Aus Agram 
wird, berichtet: Für Mittwoch hatte der Luftschiffer 
Merighi eine Auffahrt mit seinem Ballon angekündigt. 
Beim Aufstieg erlitt der Ballon durch die Nngeschick- 
lichkeit des Hilfspersonals einen 10 Meter langen Riß. 
Er schnellte aber trotzdem mit Merighi, der an einem 
Trapez unter dem Ballon hing, 150 Meter in die 
Höhe. Das massenhaft anwesende Publikum geriet!) 
bei dem schrecklichen Anblick in die höchste Aufregung, 
die sich noch steigerte, da der Ballon in Folge des 
Ansströmens des Gases wie in einem Feuermecre 
schwamm und dies den Glauben erweckte, derselbe sei 
in Brand gerathen. Merighi selbst, der Anfangs von 
dem Unfälle nichts wahrnahm, setzte seine halsbrecheri­
schen Kunststücke fort, während der Ballon bis zu 300 
Meter Höhe stieg. Dann senkte sich derselbe langsam, 
da glücklicherweise die obe--> Hälfte unversehrt ge­
blieben war, und fiel einige hundert Schritte vom Orte 
des Aufstiegs entfernt zu Boden, ohne daß der Luft­
schiffer eine Verletzung erlitt.

* Winter in Frankreich. Die Kälte in den 
letzten Tagen ist fast in ganz Frankreich eingetreten.

* Es bleibt Alles in der Familie. Eine 
seltene Verlobung fand dieser Tage in einer 
bayerischen Gemeinde statt, indem der Vater eine 
Wittwe, sein Sohn deren Tochter zu ehelichen gedenkt.

* Aus dem juristischen Examen. Professor: 
„Herr Kandidat, was verstehen Sie unter „Leonina 
societas? (Kandidat schweigt.) Nun, denken Sie doch 
daran, was „leo“ und was „societas“ heißt! Also!" 
Kandidat (zögernd): „Löwenbräu-Aktiengesellschaft.



Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

26. Sept. Wolkig mit Sonnenschein, Regen­
fälle, lebhaft windig, kühl, früh und Nachts 
kalt mit Nebelduilst.

27. Sept. Wolkig, windig, meist trocken, viel­
fach heiter, kühl, Morgens und Nachts sehr 
kalt mit Nebeldunst.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 25. September.
* (Stadttheater.) In den so lange verödeten 

Hallen unseres Musentempels ist es wieder lebendig 
geworden, gilt es doch den Vorbereitungen zu einer 
neuen Saison. Die Proben sind bereits in vollem 
Gange, und obwohl uns Herr Director Mauthner be­
reits ein zusammen eingespieltes Ensemble bringt, so 
werden dennoch für die wenigen neuen Mitglieder 
so zahlreiche Proben gehalten, als ob die Stücke ganz 
neu einstudirt würden. Diese sorgfältige Vorbereitung 
und Jnscenirung sind wir ja von Herrn Mauthner 
gewohnt und können uns nur freuen, den bekannten 
5'ftiß und Eifer bei der Manthner'schen Gesellschaft 
wiederzusinden. Am Sonntag findet bekanntlich die 
Eröffnungs-Vorstellung statt, welche durch die Weber- 
fche Jubel-Ouvertüre und durch einen Prolog (Thalia: 
Helene Bensberg) eingeleitet wird. Zur Darstellung 
gelangt der lustige Rosenffche Schwank „O diese 
Männer!", welcher bei seinem ersten Erscheinen so 
großen Beifall fand und seit 9 Jahren hier nicht ge­
geben wurde. Schon am zweiten Abende gelangt eine 
der bedeutendsten Novitäten zur Aufführung: Richard 
Aost unseres vaterländischen Dichters, fünfactiges 
Lebensbild „Eva", jenes Stück, welches Herr M. in 
Nordhausen zu wiederholteu Malen bei ausverkauftem 
Hause gegeben hat. Die Titelrolle spielt Frau Bens- 
berg. — Der Billet-Verkauf findet schon jetzt täglich 
von 11 bis 1 Uhr an der Theaterkasse statt. Dort 
räthi QUC^ Dutzendbillets zu allen Plätzen vor- 

... * (Vortrag.) Gestern Abend hatte der anqe= 
sündigte Vortrag des Herrn Robert Johannes ein 
ielK zahlreiches Publikum nach der Bürger-Ressonree 
^aogen. Der große Saal war fast ganz besetzt. 
Herr Johannes, der auch schon in Westpreußen einen 
'.guten Namen" hat, versteht es in meisterhafter Weise,

Publikum zu unterhalten. Das konnte man so 
recht wahrnehmen bei der Deklamation der von ihm 
lewst verfaßten Piece „Königsberger Klops", denn es 
herrschte im Saale ein so homerisches Gelächter, daß der 
Ertragende oft eine „Kunstpause" machen mußte.

Dialektstudie „Die ostpr. Jungfrau" setzte eben- 
iaus die Lachmuskeln wiederholt in Bewegung. Heute 
^vend findet der zweite Vortrag statt, aus den wir 

an dieser Stelle aufmerksam macheu.
^Personalien.) Der Amtsrichter Braun in 

„ Osutz ist in gleicher Amtseigenschaft an das Amts- 
ö ^Rug versetzt worden.
Tio , (Personalien beim Militär.! Die Oberst- 

utenants v. Pentz vom Füsilier-Reg. Nr. 33 (Graf 
und v. Manstein, Führer des ostpr. Jnfan- 

un^'Regts Nr. 44 (Graf Dönhoff) sind zu Obersten 
erfterer zugleich zum Commandeur des ostpr. 

N?^dier-Regts. Nr. 3 (Friedrich Wilhelm I.), der 
;lt f Wegener, Commandeur der Unterofficierschule 
)vor^onenwerder, ist zum Oberstlieutenant befördert 

®tabt[ihCat^ Als Schlachthaus - Jnspector der 
ana?si rult m ^ll ein Thierarzt 1. Cl. mit 2100 Mk. 

ueieut werden. Derselbe erhält freie Wohnung, 
»rztliclw Beleuchtung, er darf auch seine thier-

" i^^ebenpraxis ausüben.
wie bPV<n Fortifieation zu Marienburgi wird, 
d. I »Ne^lchs-Anzeiger" berichtet, mit dem 1. Oktober

* p i». 1 gblöst.
worden K Stationsvorsteher) sind angewiesen 
Fahrvläna ’P geschäststreibenden Publikum die neuesten 
Berlanna»' öeiIn sie noch nicht ausgehändigt sind, auf

* Einsicht vorznlegen.
den 26 ^^^er-Jubilänm.j Morgen, Donnerstag, 
nieifter ‘ ^^pkember feiern zwei hiesige Schuhmacher- 
Jubiläü^bnzel und Polat, ihr 50jähriges Meister- 

der ♦] Durch den Erlaß des Ministers
Züge, R?en Arbeiten, daß alle schnellsahrenden 
für die %n(,Uen .erhöhte Fahrpreise erhoben werden, 
sind die wit „Schnellzug" zu bezeichnen seien, 
äug aus dein Bezeichnungen Kurier- und Exvreß- 
»Kreuzztq " s, ^fenbahnverkehr ansgemerzt. Nach der 
mit dem N,^„?en sich die sächsischen Staatseisenbahnen 
standen erklärt )en Ministers gleichfalls einver- 

‘ l^°"»sf°nschastzwesen  .] Das zum 1. Ok­

dieser Prozentsatz theilweise weit überschritten wird. 
Am nächsten steht Stallnpönen mit 180 Prozent, 
dann kommen Darkehmen und Ragnit mit 200, 
Marggraboiva mit 236 und Angerburg, Gumbinnen, 
Lötzen, Sensburg und Tilsit mit je 300 Prozent, 
Goldap erhebt 3331, Jnsterburg und Nikolaiken 3664, 
Johannisbnrg 375, Arys 422, Bialla, Lyck und 
Rhein je 450 Prozent.

* Pillan, 23. Sept. Auf Anregung der be- 
theiligten Kreise ist von der Staatsbehörde die Her­
stellung einer Stadt-Fernsprech-Einrichtnng hierselbst 
und die Verbindung derselben mit der gleichartigen 
Anlage in Königsberg genehmigt worden.

* Neidenbnrg, 23. Sept. Bereits treffen 
Schaaren polnischer Arbeiter zum Kartosfelgraben hier 
ein. Wenn diejenigen, welche die Ausweisungen 
betrieben, an der Grenze Güter (je größer, desto 
besser) hätten, sie Hütten sicher weniger Eifer gezeigt. 
— Man sagt, wir sollen hier Militär (zwei Schwa­
dronen vorläufig) bekommen.

* Eydtknhnen, 22. Sept. Eine bedeutende Ge­
schäftsverringerung hat sich bei den in Polen und 
Rußland wohnenden Ausländern, besonders den 
deutschen Unterthanen mosaischer Konfession, durch 
Repressalien der russischen Regierung sehr bemerkbar 
gemacht, und zwar insofern, als denselben nicht ge­
stattet ist, Produkte in Rußland für deutsches Geld 
zu kaufen und nach Deutschland auszuführen. Daß, 
wie einige Blätter schreiben, der Schweineschmuggel 
von Rußland im Osten über unsere Grenze stark be­
trieben wird, trifft in keiner Weise zu. Wir bekommen 
schon seit vielen Monaten kein Pfund Schweinefleisch 
auf dem Markte hier zu sehen. (K. A. Z.)

* Bromberg, 23. Sept. Mit dem heutigen Tag 
ist nun auch die Kasse der hiesigen Eisen bahn-Direc- 
tion in das neue Direktionsgebäude eingezvgen, so daß 
nunmehr sämmtliche Bureauräume des neuen Gebäudes 
besetzt sind. — An Beiträgen zu der Errichtung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals sind bis jetzt an die Stadt- 
hanptkasse 37,072,43 Mark abgeführt.

tober in Kraft tretende neue Genossenschaftsgesetz macht 
nicht blos den Vorständen der 6000 bis 7000 be­
stehenden „eingetragenen Genossenschaften" des Deutschen 
Reiches, sondern auch allen Gerichten, die das Ge- 
nossenschaftsregister zu führen haben, demnächst sehr 
viel Arbeit. Wie sich im Oktober die Arbeit hänfen 
wird, die aus der Führung des Genossenschafsregisters 
sich ergießt, geht schon aus der Thatsache hervor, daß 
alle Genossenschaften ohne Ausnahme im Oktober so­
fort eine neue Firma anzumelden und vor dem 1. 
Oktober eine revidirte neue Mitglieder-Liste aufzu- 
stellen und zur Herstellung der künftig maßgebenden 
gerichtlichen „Lifte der Genossen" einzureichen, daß 
ferner die meisten Genossenschaften die durch das 
neue Gesetz nothwendigen sonstigen Statutenänderungen 
auch schon zum Oktober vorzunehmen haben. Daß 
dabei auch bei den Gerichten eine Menge Bedenken 
und Meinungsverschiedenheiten auftauchen müssen, liegt 
bei den sehr abweichenden und zum „ Theil recht 
schwierigen Bestimmungen des neuen Gesetzes auf der 
Hand. Die Statütenänderungen gelten erst von der 
Eintragung an, es sind daher die Genossenschaftssachen 
stets als schleunige zu behandeln. Welche Folgen sich 
aus der Bestimmung des neuen Gesetzes ergeben, daß 
das Genossenschaftsregister, welches früher ein Theil 
des Handelsregisters war, vom 1. Oktober ab ein 
besonderes selbstständiges Dasein führt, dürfte erst 
durch die Praxis klargestellt werden.

* (Ausbau.) Das Gasthaus in Vogelfang soll 
nun doch noch in diesem Herbst ausgebaut werden, 
wenigstens hofft man bis zum Winter den äußern 
Ban zu vollenden. Die Veranda am Hanse wird 
nach der Nordseite verlegt. Das Orchester bleibt einst­
weilen so stehen. Zu wünschen wäre wohl, daß auch 
die große Halle auf dem Berge, welche doch nur den 
Kindern als Tummelplatz dient, also ihren eigentlichen 
Zweck völlig verfehlt, einen andern Platz bekommen 
würde. Die Kosten dürften gewiß nicht zu hoch sein.

* (Der Aschhofsgraben) macht jetzt fast den 
Eindruck eines Kriegshafens und gewährt einen über­
aus imposanten Anblick. Nahezu ein Dutzend fertiger 
und in Armatur begriffener, kleinerer und größerer 
Torpedoboote liegen darin und fällt es schwer, 
nach den Schornsteinen die Anzahl festzustellen. Da­
bei herrscht auf der Werft selbst ein so reges Leben, 
ein Hämmern und Getreide, daß man sich anfänglich 
gar nicht heransfinden kann.

* (Zwei Berliner Kähne), ein Mittelding 
zwischen Kur- und Oderkahn, von bedeutender Trag­
fähigkeit, liegen jetzt im Elbing, um Obst einzunehmeu. 
Die Fahrzeuge haben mit ihrer Ladung eine weite 
Fahrt dnrchzumachen, da dieselben erst die Weichsel 
hinauf bis Fordon, Bromberg, den Brahekanal, die 
Netze und die Warthe zu passiren habeu, ehe sie zwei 
Drittel ihrer Fahrt bis zum Bestimmungsorte zurück­
gelegt haben.

* (Wochenmarkt.) Das schöne Wetter hat wahr­
scheinlich die Landleute vom Besuche des heutigen 
Marktes zurückgehalten, da die Bestellungsarbeiten 
vorgehen, deshalb war derselbe äußerst schwach beschickt; 
nur die Fischbrücke zeigte etwas Leben, der Getreide­
markt war sehr spärlich beschickt. Als Merkwürdigkeit 
wollen wir erwähnen, daß gute Braugerste in Heller 
und schwerer Qualität aus Rumänien via Königsberg 
hier eintrisft, welche trotz der bedeutenden Seefracht, 
Zoll und Dampferfracht von Königsberg bis hier sich 
nur aus 5,20 M. pro 70 Pfd. stellt. Wo wollen da 
die Anforderungen unserer Landleute hin; dasselbe Ver­
hältniß finden wir bei Kartoffeln, welche in großen 
Posten jetzt hier von auswärts zu billigeren Preisen 
angeboten werden, als unsere Umgegend dieselben 
liefert.

* (Ein eigenthümlicher Unfall) ereignete sich 
in Königsberg Ende letzter Woche, welcher wieder ein­
mal beweist, wie gefährlich es ist, Pstaumensteine, 
Obst 2C. aus die Straße zii werfen. Ein 60 Jahre 
altes Mütterchen trat auf eine aus dem Trottoir des 
Münchenhofes liegende Pflaume, glitt aus, stürzte zu 
Boden und brach den Oberschenkel.

* (Gestern Nachmittag) wurde einem in der 
Altstädtischen Grünstraße in Dienst stehenden Mädchen 
ein großes Nmschlagetuch und ein gestrickter Unterrock 
von der Leine gestohlen. Ferner wurde in der Nacht 
zu Dienstag bei einem Gastwirth in Banmgart ein 
Einbruchsdiebstahl ausgeführt und hierbei Betten, 
Kleider 2C. gestohlen.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 24. September.

Der Bäckermeister Julius Sperber von hier, einer 
Anmelde-Versäumniß beschuldigt, wird freigesprochen. 
— Das Ladenmädchen Emma Bach ist beschuldigt, 
nach 10 Uhr Abends geistige Getränke verabfolgt zu 
haben und zwar an einen angetrunkenen Mann; auch 
sie wird freigesprochen. — Die Wittwe Hohendors ist 
wegen groben Unfugs auf der Anklagebank (es soll 
sich um eine Schlägerei mit der Arbeiterfrau Gabel 
handeln), wird jedoch freigesprochen. — Die Marie 
Quednau und eine Genossin Anna Stahl, beide unbe­
straft, sollen von Gräbern des Marienkirchhofes Blumen 
entwendet haben. Dieselben sind geständig, einige 
Rosen abgepflückt zu habeu. Mit Rücksicht auf die 
Jugend der Angeklagten erhält jede 9 M. Geldstrafe 
event. 3 Tage Haft. — Der Schornsteinfeger Reimann, 
vorbestraft, domizillos, ist wegen Bettelns angetlagt 
und geständig. Er erhält 3 Wochen Haft und wird 
Ueberweisung in eine Besserungsanstalt befchtosien. — 
Desselben Vergehens ist der Buchbinder Jungheun, 
welcher 13mal vorbestraft ist, beschuldigt. Er wird zu 
5 Wochen Haft verurtheilt und soll ebenfalls einer 
Besserungsanstalt iiberwiesen werden. — Der frühere 
Besitzer Samuel Lenk, früher hier, jetzt in Danzig, oll 
am 30. Juni ruhestörenden Lärm verursacht haben 
und zwar dadurch, daß er sich von seiner Wohnung 
aus mit einer weiblichen Person int Gefängniß laut 
unterhalten hat. L. wird mit 15 Mark Geld­
strafe eventuell 5 Tagen Haft bestraft. — Die 
Arbeiter Friedrich Hermann Hein und Hermann 
Scharein hier, wegen groben Unfugs angeklagt, beide 
norbestraft, sollen in trunkeneni Zuftande am 3. ^xvit 
W der Königsbergerstraße Menschen angerempelt 
haben Der Rohheit wegen und um gegen dielen 
häufig wiederkehrenden Unfug ein Exempel zu statuirM, 
wird gegen jeden auf 3 Wochen Haft erkannt. - Der 
Schiffer Gottfried Kuck aus Succase soll dadurch eine 
Uebertretung begangen haben, daß er ohne Bollwer - 
steuer zu zahlen, hier fortgefahren ist, auch die Mel­
dung unterlassen hat. E wird der 10 ache Betrag 
der zu zahlenden Steuer von 92 Pf., affo 9,20 Mk. 
beantragt. Der Gerichtshof beschließt dem .lntrage 
gemäß. — Der Droschkeneigner Franz Rueck. wdt^ ist 
angeklagt, eine Fahrt angenommen und nicht ausge­
führt zu haben, derselbe wird freigesprochen. —_®er 
Gesindevermiether Friedrich Sommer soll seinen Hund 
frei auf der Straße haben umherlaufen lassen und 
erhält dafür 3 Mk. Strafe.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 22. Sept. Ein fünfjähriger Pianist, 

Raoul Koczalski, stellte sich heute Mittag im Hotel 
de Rome dem Publikum vor. Der kleine blonde 
Meister nennt sich „Hofpianist Sr. Maj. des Schah 
von Persien."^ Er hat es also schon weit gebracht. 
Natürlich mußte sein Lehrer das Pedal für ihn treten, 
denn seine kleinen Beinchen reichten knapp über den 
Stuhlrand hinüber. Er spielte Konzertstücke von 
Mendelssohn, Rubinstein, F- Spindler, Chopin und 
Schulhoff mit einer für sein Alter und seine Kindheit 
erstaunlichen Kraft und Ausdauer. Daß er manchmal 
stockte, fehlgriff oder bei schnelleren Passagen undeutlich 
wurde, konnte vorausgesehen werden; doch waren diese 
Fehler nicht so auffallend, daß sie im Genuß des Zu- 
hörens beträchtlich gestört hätten. — Vorgestern wurde 
Herr Direktor Anton Anno vom Grafen Hochberg 
aus dem Verbände des Königlichen Schauspielhauses 
entlassen und ihm bewilligt, jetzt schon in den Verband 
des Lessingtheaters einzutreten.

* Ueber die schriftstellerische Thätigkeit des 
Herzogs von Coburg schreibt man der Wiener 
„Neuen Freien Presse" aus Berlin: „Der dritte 
Band des vielbesprochenen Werkes des Herzogs von 
Coburg Gotha: „Aus meinem Leben" wird, wie 
ich aus sicherster Quelle vernehme, im Oktober noch 
nicht erscheinen. Dafür wird aber die „Deutsche 
Rundschau" in ihrem bereits im Oktober erscheinenden 
November-Hefte einen Artikel des Werkes unter dem 
Titel „Ein Fürstenkongreß in Frankfurt am Main" 
veröffentlichen. Aus diesem Grunde wird das Er­
scheinen des dritten Bandes wahrscheinlich bis zum 
Dezember zurückgehalten werden."

25.|9.
101,10
101.20
94,20
85.80

212.20
171.40 
107,60 
106,90 
139,70
113.40

Börse: Günstig. Cours vom 
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neuseldt Metallwaaren
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. Sept., 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Telegramme.
Karlsruhe, 24. (Sept. Wie der „Staatsanzeiger" 

meldet, ist der Beginn der Wahlmännerwahlen auf 
den 9. October festgesetzt.

Madrid, 24. Sept. Der Minister des Auswär­
tigen, Vega di Armiyo, hat den diesseitigen Gesandten 
in Tanger angewiesen, die Ueberreichung seines Be­
glaubigungsschreibens zu verschieben, bis die marokka­
nische Regierung wegen der Kaperung und Plünderung 
des spanischen Schiffes beiAlhucemas durch Riffpiraten 
Genugthuung geleistet habe.

Petersburg, 24. Sept. Die Königin von Griechen- 
lsnd ist nach Wien abgereist.

Produkte n-Börs
Cours vom  
Weizen Sept.-Oet  

Nov.-Dee  
Roggen besser.

Sept.-Oct.  
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oet  

April-Mai  
Spiritus 70er loco September . .

24.|9.
187.70
189.20

156.50
158.50
24,40
66,30
61.70
35.20

25)9.
188,—
189.70

157,50
159.70
24,40
66,30
61,80
35,10

Königsberg, 25. Sept. .(Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Niedriger.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt  55,00 X Geld. 
Loco nicht contingentirt .... 35,50 „ Brief. 
September contingentirt .... 55,50 „ „ 
September nicht contingentirt . . 35,50 ., „

Königsberger Produetenbörse.
23.

Sevt. 
N.-Mk.

24. 
Sept. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 174,00 174,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 146,00 146,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 125,00 125,60 ro.
Hafer, feiner...................... 139,50 139,50 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 131,75 131,75 do.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 24. September, 8 Uhr Morgens.

Stationen.
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Wetter.

Christiansund 748 OSO 6 wolkenl.
Kopenhagen 754 SW 10 Nebel
Stockholm 751 SW 8 bedeckt
Haparanda 746 N 6 wolkig
Petersburg 751 SSW 6 bedeckt
Moskau 756 S 8 Regen
Sylt 753 W 10 wolkig
Hamburg 757 SW 8 bedeckt
Swinemünde 758 SW 8 bedeckt
Neufahrwasser 758 WSW 8 heiter
Memel 755 W 10 bedeckt
Paris 755 S 7 h. bedeckt
Karlsruhe 758 NO 7 wolkenl.
Wiesbaden 759 SW 5 heiter
München 759 still 5 Nebel
Chemnitz 761 still 4 wolkig
Berlin 759 SSW 6 bedeckt
Wien 761 SO 8 bedeckt
B'eslau 762 SO 5 bedeckt
Nizza 757 INW 16 wolkig
Trieft 758 !ONO 14 bedeckt

Uebersicht der Witterung.
Barometrische Minima unter 750 mm liegen vorm 

Kanal und über der östlichen Nordsee; am höchsten ist 
der Luftdruck über Südosteuropa. Bei, an der Küste 
frischen südwestlichen, im Binnenlande schwachen Winden 
ist das Wetter in Deutschland kühl und stellenweise 
heiter; in Küstengebieten haben meistens, im Binnen­
lande stellenweise Regenfälle stattgefnnden.

Deutsche Seewarte.

Danzig, den 24. September.
Weizen: Fester. 100 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160—170 X, hellb. inländ. 172 X, Hochb. 
und glasig inländ. 177—178 X, Termin Sept.-Okl. 126psd. 
zum Transit 118,00 X, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
130,00 X

Roggen: Um)er. Inländischer 148 X, ruff. ob. poln. 
zum Transit 98 X, per Septbr. - Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 96,50 X., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 98,00 X.

Gerste: Loco kleine inländisch 118 X
Gerste: Loco große inländisch 130 X
Hafer: Loco int. — X
Erbsen: Loco inl. — X

Spiritnsmarkr.
Danzig, 24. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro September loco contingrnt. 54’/2 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 % Gd., loco nicht con- 
tingent. 35 Gd., October-Mai 32 Gd.

Stettin, 24. Sept. Loco ohne Faß mit 50^6. Consum- 
steuer 54,50, loco mit 70 X Consumsteuer 34,80 X, pro 
Septbr.-Octbr. 33,80, pro November-Dezember 33,6 J X

Zuckerbericht.
Magdeburg, 24. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 

17,50. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 17,00. Korn­
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 14,30. — Matt. — 
Gern. Raffinade mit Faß 30,25. Melis 1. mit Faß 27,75 
Tendenz: Schwach. 

mitte! 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe 
gute 
mitte! 
geringe 
gute 
mittet 
geringe

Sorte

Roggen

Gerste

Hafer

Stroh, Richt-
Heu ICO Kil.  
Kartoffeln per Scheffel . . .
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Bauchfleisch.................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch  
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter Der Pfund......................
Eier 60 Stück...........................
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „......................
Enten, lebend,  
Gänse, lebend,  
Tauben per Paar  
Drosseln „ 
Hasen per Stück  
Kumst per Schock  
Zwiebeln per Scheffel . . . 
Krebse per Mandel ....

Wo ch enm arkthreise zu Elbing am 25. Sept.
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80-8,00 X

7.60— 7,70 
7,00-7,30 
6,00-6,30
5.80— 5,90
5.60— 5,70 
4.70—4,80
4.50- 4,60
4.30- 4,40
3.80- 3,90
3.60— 3,70 
3,20—3,30
5.50- 5,80 
4,00-5,00
1.50- 1,80 
0,45—0,50 
0,35-0,40 
0,50—0,65 
0,35-0,50 
0,40- 0,50 
0.85—0,95 
0,90-1,00 
0,45 
0,90-1,00 
3,40 
1,00-1,40 
0,50-0,70 
1,00—1,80 
3,00-4/ 0 
0,60-0,70 
0,38-0,40
2.30- 3,50 
4,00—4,50
6.50- 7,50 
0,60-0,80

lOJ Kil)

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 25. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

2S------------------------
Sehr trocken  9............ _z
Beständig  -------
Schön Wetter
Veränderlich _______
Regen und Wind .... c>---------- .
Viel Regen
öturm................................... 3 =

Wind: S. 12 Gr. Wärme.

V)
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Ein berühmtes Heilverfahren. Kostenfrei für 
Jedermann hat die Direktion der Sanjana-Company 
zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana- 
Heilmethode in deutscher Sprache herausgegeben. — 
Die Sanjana-Heilmethode ist das berühmteste Heil­
verfahren der Neuzeit und beweist sich von ganz wun­
derbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen­
schwindsucht, chron. Lungencatarrh, Verhärtung der 
Lunge, tuberkulöser Erweichung, Asthma, Emphysem, 
bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarkleiden, sowie bei 
allen hieraus resultirendeu Krankheitszuständen. Je­
dermann erhält die Heilmethode gänzlich kosten­
frei durch den Sekretair der Sanjana-Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteste wurden bereits 
an dieser Stelle veröffentlicht und sind jedem Exem­
plare der Heilmethode beigegeben.

Farbige Seidenstoffe von 
M. 1,55' bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemustert (ca. 2500 ver­
schiedene Farben und Dessins) — 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot 6. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgehend. Briese kosten 20 Ps. 
Porto.

Die Erfindung der Trvckeuplatteu 
ermöglicht es jetzt Jedermann, ohne 
Vorkenutnisse selbst zu phvtographiren. 
Zum Bezug guter und Preiswerther 
Apparate empfehlen wir die Optische 
Anstalt von Goerz, Berlin — 
Schöneberg, welche auf Verlangen 
Preisverzeichniß und Probebild kosten­
frei versendet.

Pianinos, w« AiscHaM
Es liefert eine bedeutende Fabrik 

prachtvollstePiauinos, auch Flügel, das 
Beste der Neuzeit, mit kleinsten monat­
lichen auch vierteljährlichen Ratenzah­
lungen. — Reelles Geschäft. — Gute 
gebrauchte Neuhergestellte von 75 bis 
300 Mark. Alte nehme in Zahlung. — 
Spottpreise.

M. Dittrich, Berlin SW.
Gegründet 1869. Markgrafeustr. 3.



Unter den großen politischen 
Zeitrmgen Deutschlands 

nimmt das ca. 70 Tausend Abonnenten 
besitzende Berliner Tageblatt und Han­
delszeitung unstreitig einen der ersten 
Plätze ein.

Die hervorragenden Leistungen des „Ber­
liner Tageblatt" in Bezug auf rasche und 
zuverlässige Nachrichten über alle wichti­
gen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen 
angestellten eigenen Korrespondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer besonderen vollständigen Handels- 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt" 
die Interessen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Industrie durch unpar­
teiische und unbefangene Beurtheilung. In 
den Theaterfeutlletons von Dr. Paul 
Lindau werden die Aufführungen der be­
deutenden Berliner Theater einer eingehenden 
Beurtheilung gewürdigt, während in der 
Montags Ausgabe des „Berliner Tage­
blatt": „Zeitgeist" sich die ersten Schrift­
steller mit gediegenen und zeitgemäßen Bei­
tragen ein Stelldichein geben. Das illustrirte 
Witzblatt „ULK" erfreut sich wegen seiner 
zahlreichen vorzüglichen Illustrationen, 
sowie seines treffend witzigen und humorvollen 
Inhalts längst der ungetheilten Gunst der 
deutschen Lesewelt. Die „Deutsche Lese­
halle" bringt als „illustrirtes Familienblatt" 
unter sorgfältigster Auswahl des Stoffes kleine, 
Herz und Gemüth anregende Erzählungen, so­
wie Aufsätze belehrenden Inhalts. Für Zer­
streuung und Unterhaltung sorgen Rebuse, 
Räthsel, Skataufgaben rc. Die „Mittheilungen 
über Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft" bringen neben selbststän- 
digen Fachartikeln zahlreiche Rathschläge und 
Winke für Haus und Hof, so daß jeder Jahr­
gang, durch ein Sachregister vervollständigt, 
gleichsam ein werthvolles Rezept- und Nach- 
schlage-Werk bildet. Im täglichen Roman- 
Feuilleton des nächsten Quartals erscheint ein 
neuer, hochbedeutender zeitgeschichtlicher 
Roman des allbeliebten Dichters Adolph 
Wilbrandt: „Adams Söhne", den das 
„Berliner Tageblatt" zum alleinigen Ab­
druck für ganz Deutschland erworben hat. 
Unter Mitarbeiterschaft gediegener Fach­
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Literatur, Kunst, Astronomie, Chemie, Techno­
logie nnd Medizin erscheinen im „Berliner 
Tageblatt" regelmäßig werthvolle Original- 
Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum 
besonders geschätzt werden. DaS B. T. bringt 
ausführliche Parlaments-Berichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra-Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen versandt wird. 
Ziehungslisten der Preußischen Lotterie, sowie 
Effectenverloosungen. Militärische und Sport- 
Nachrichten. Personal-Veränderungen der Civil- 
und Militär-Beamten. Ordens-Verleihungen. 
Reichhaltige und wohlgesichtete Tages-Neuig- 
keiten aus der Reichshauptstadt und den Pro­
vinzen. Interessante Gerichts-Verhandlungen. 
— Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 
einer Abend- und Morgen-Ausgabe erscheinende 
„Berliner Tageblatt und Haudels-Zei- 
tuug" bei allen Post-Anstalten des Deut­
schen Reiches für alle ö Blätter zusammen 
für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 
Nummern gratis und franeo.

Familierr-Nachrichten.
Geboren: Herrn Kreisphysikus Dr. 

Herrendoerfer-Ragnit 1 S. Königl. 
Landmesser Herrn Liebermann-Tilsit 
1 T. Herrn H. Grunach-Heiligenbeil 
1 S. Hrn. Emil Mix-Kriefkohl 1 S. 

Gestorben: Frau Catharina Dörfer- 
Jnsterburg 81 I. Frau Bertha 
Harwardt - Mohrungen 21 I. Herr 
Tischlermeister Adolf Ernst-Marien- 
werder 85 I._______________________ _

Elbinger Standes-Amt.
Vom 35. September 1889.
Geburten: Schmied Carl Ewert 

1 S. — Lehrer Anton Ferdinand 
Dombrowski 1 S. — Arb. Hermann 
Nießen 1 T. — Bahnarbeiter Wilhelm 
Perschon 1 S. — Arbeiter Friedrich 
Döring 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 
Matzmorr 1 S. — Schmied August 
Brokowsky 1 T. — Schlosser Albertus 
Lippke 1 S.

Aufgebote: Arb. Emil Hensler- 
Elb. mit Justine Woyke - Danzig. — 
Fischer Gottlieb Harwardt - Elb. mit 
Elisabeth Krause-Elb. — Arb. Martin 
Niedrig-Elb. mit Aline Sommerfeld-Elb.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilhel- 
mine Binding, geb. Blesing, 58 I. — 
Schlosser Carl Eduard Ulrich 33 I. — 
Klempner Hermann Podiwiu T. 6 W. 

StMhmter in Elbing.
Direction E. M. Mauthner.

Eröffnung der Saison LSS9|90
Sonntag, d. 39. Sept. 1889.

Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber.
Prologi

Thalia . . . Helene Bensberg. 
Lustspiel-Ouverture von Keler-Bela.

O diese Männer!
Schwank in vier Akten von J. Rosen.

Der Billet - Verkauf findet vor­
läufig täglich von 11—1 Uhr Vor­
mittags an der Theaterkasse statt. Da­
selbst sind auch Dutzend-Billets zu 
haben und werden Vormerkungen auf 
bestimmte Plätze entgegengenommen.

Der Unterricht
in dev Handelsschule beginnt
Donnerstag, den 3. Oktober er.

Anmeldungen erbitten wir bis zum 
1. Oktober er. bei dem Herrn Director 
Dr. Brunnemann oder bei unserm 
Vorsitzenden.

Der Vorstand.

Großer Mettlauf
UM" mit einem Turner

auf dem Exerzierplatz Donnerstag, 
Abends 5 Uhr. 18 Kilometer (2% 
d. Meilen) in 60 Minuten. Kreis 200 
Meter, 90 Mal zu umlaufeu. 100 Mk. 
dem, der mich besiegt.

Gerhardt, Schnellläufer.

Weingrnndsorst.
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln»

Bellewiie.
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln. 

In alle Klassen der

berechtigten 
Landwirthschaftsschule 

zu Marienburg Wpr. 
(lateinlos, halbjähr. Klaffenkurfe) 
werden zu Michael Schüler ausgenom­
men durch den

Director Dr. Kahnke

KekamlnichMg.
Zur anderweilen öffentlichen Ver­

pachtung des ehemals v. Götzen- 
schen Landes und des ehemals Schrö- 
ter'schen Antheils links vom Elbing 
— zus. ca. 93 Morg. culm. — zur 
Nutzung als Fettweide auf einen drei­
jährigen Zeitraum, vom 11. November 
er. ab, haben wir einen Termin auf 

Mittwoch, den 2. Oktober er.,
Vorn,. 11 Uhr,

im Rathhaussaale anberaumt.
Elbing, den 24. September 1889. 

"Der Magistrat. 
Kämmerei-Deputation.

Die Zwangsversteigerung des Grund­
stücks Maibaum Nr. 19 wird auf 
den Antrag der Elisabeth Geriete, 
geb. Jopp, hiermit aufgehoben.

Elbing, den 23. September 1889.

Königl. Amtsgericht. 
Unentbehrlich 

für jeden Zeitrmgsleser! 
(Neu.) Soeben erschienen: (Neu.) 

AKC-Kuch 
sür freisinnige Mähler. 

Muster Jahrgang.
Das neunzehneinhalb Druckbogen 

umfassende Buch erörtert in 92 lexikalisch 
geordneten Abschnitten alle parlamen­
tarischen Zeit- und Streitfragen unter 
Beherrschung des gesammten parlamen­
tarischen, legislatorischen und statistischen 
Materials. Besonders interessiren die 
ganz neuen Kapitel: Adel, Bismarck 
Fürst, Bismarck Graf Herbert, Friedrich 
Kaiser, Gefsckenprozeß, Kolonialpolitik, 
Offiziöse Presse, Stadtmission, Stöcker, 
Waldersee Graf, Wilhelm II. Kaiser.

Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freisinnigen Zeitung", Berlin 
SW., Zimmerstr. 8. Frankozusendung 
gegen vorherige Einsendung von zwei 
Mark durch Postanweisung oder in 
Briefmarken. Bei Entnahme von fünf 
Exemplaren ab 1 Mark 20 Pf. pro 
Exemplar.

W. Schneider Nachf.
(R. Schwarzkopf), 

Uhren.Handlung, 
Elbing, Alter Mark 

empfiehlt 
sein reichhal­
tiges Lager 
in Gold-, 
Silber- u.

Nickel- 
Damen- u.
Herren-Uhren, Regu­
latoren, Wand- und 
Weckeruhren, Ketten, 
Schlüsseln und An­
hängern zu den billigsten 
Preisen.

Reparaturen 
werdeik schnell, sauber und 
billig aus geführt._______

Lifsaboner, ungarische 

Weintrauben 
(Ochsenaugen), 

vorzügliche Grafensteiner 

Tafeläpfel 
empfiehlt

Otto Schicht.

Nr. 16,

ante Photogr. und Bücher f. 
Herren. 6 hochpik. Visitmuster 
M. 1. Buch über Ehegeheim-

Unisse M. 1. Neuer gr. Catalog 
-20 Pf. freo. Dörner scher 
-Verlag, Berlin-Schöne- 
Iberg.

i
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^Hühner, Hasen, DrosselnNeN h. Redautz, Wasserstr. 36.

30
20

6
12

Damenlederstiefel m.Zug, 
Herrenstiefel, meist dop- 

pelsohlig, 
seine Herrenlackstiefel, 
Damen-Goldlack- «♦ At» 

lasschuhe, 
verschiedene Turnschuhe, 
Knabenstulpenstiefel,

Eine Wohnung 
von Stube, Kammer, Küche, 2 Treppen, 
ist an ruhige Einwohner zum 1. Oetbr. 
zu vermiethen Reiferbahnstr. 19.

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Vkedaille,

Redaktion und Expedition: Berlin SW., Königgrützer Straße 41.

Das „Deutsche Tageblatt" ist eonservativ im Sinne der Kaiser- 
lichen Botschaft und des Züsammenstehens aller staatserhaltendeu Parteien ! 
in großen nationalen Fragen. Seine wirthschaftliche Devise ist: Schutz 
und Förderung der Produktivstände, also der Industrie, der Land­
wirthschaft, des Handwerks, des Handels, und Berücksichtigung der be- I 
rechtiaten Interessen aller Berufsstünde.

Gewissenhafte und prompte Berichterstattung auf dem Gebiete der 
Politik (namentlich auch des Parlaments), des Heeres und der Marine, | 
der Tages-Neuigkeiten, des Theaters, der Kunst, der Gerichts-Verhand- | 
tun gen, des Handels n. s. w. Ausführlicher Coursbericht. Gediegenes ! 
Feuilleton. Gute, spannende Romane.

GWKpAGJ'a

O

Amerik. eleetro 
magnet Giehtkiffen 
p.St.3M., geg.Einsend. v. 3M. 20Pf. fr.

Amerik eleetro- 
magn. Gichtpniver 
p.Schtl. 1M., geg. Einseud. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis­
mus, Nervenkrankheiten und alle ühn- 
tichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Venz&e,

Dresden — Strehlencrstr. 49b.

Sr (J^or^iToni|fH -$1 

werden gekauft und 
kostenfrei 

zur Einziehung übernommen.
ScS'ämBdtg Berlin, 

Barnimstr. 16 I.

Der

Winterkurfus
in meinem

Lebr-JustNut 
für Wäsche-Arbeiten 

beginnt am 1. Oetober er. An­
meldungen neuer Schülerinnen 
erbittet baldigst

Clara Hornig,
Brückstraße 7, II. Etage.

MM E __ Abounementspreis pro Quartal
bei allen Post-Anstalten -ti * €>♦

E
$Ä 
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Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren \ 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch j 
den besten franz. Liaueuren! 
gleichstehend; ;

feinster russischer Tafelbitter, ■ 
wohlschmeekender,magenstürkender! 
Liqueur seit Jahren beliebt. | 

Alleiniger Fabrikant: J. Russafc in Kosten. 
Bareelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz. 

Zu haben in V- und Vi Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus ^achf., Adolph 
iCeHster Wachs, und Conditor ^Iaurizio St Co.

--------------------------------------
Zur Eröffnung der Theater-Saison empfehle ich ergebenst einem 

geehrten Publikum

mein nllrenomnmtes Restaurant.
Gleichzeitig bringe ich meinen vorzüglichen

"w Mittagstisch, *W
im Abonnement a 1 M>, in Erinnerung.

H. Sonst, Aescher, 
Stadt Berlin.

Täglich 2 Mal. Täglich 2 Mal.

Deutsches Tageblatt
mit illnstrirter Sonntags-Beilage „Sonntags-Heim" und Verloosungs-

Beilage. *

AuckanmttSlhuhniaaren.
Sonnabend, d. 28. d. M , 

werde ich in meinem Geschäftsloeale 
Fischerstr. 25 von Morgens 9 Uhr und 
nöthigenfalls Nachmittags von 4/23 Uhr 
ea.30PaarDamenzengstiefelm Zug,

II

111 it tt ü I M I t fh ücl1- dlnweis. zur Rettung von Trunksucht, 
zz ll k U t U k t t t t Uj mit auch ohne Vorwisseu II. Falkenberg, 
Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Jpgr* Stotternde
erhalten Anleitung zur Selbstheilung gegen Einsendung von 10 Mark. Alters­
angabe und Beschreibung des Leidens erforderlich.

F. Hetzer, Spracharzt, 
Düsseldorf, Louisenstr. 33.

20
12

Gummischuhe, Gummiboots, Filz­
schuhe, Filzpantoffeln, Shlipse, Trag- 
bänder, eine Partie Damen- und 
Kinder - Sonnenschirme, ein großes 
Firmenschild, Glasschild mit der 
Silberschrift „Schuh- und Stiefel­
lager", einen Arbeitstischm. Schraub- 
stock, einen langen Grapeu re. gegen 
Baarzahlung versteigern lassen.

I. C Voigt.

Große Gewinne!
Die Erste Stuttgarter Serienloos-Gesellschast ist die älteste und 

solideste Gesellschaft Deutschlands, welche den Mitgliedern die gröstte Gewinn­
chance bietet.

Jeden Monat findet eine Prämienziehung statt, wobei jedes Loos unbe­
dingt mit einem Treffer gezogen werden muff. Nächste große Ziehung 
am '1. Oktober d. I., wobei zur Verloosung kommen: Gothaer Thlr. 1OO 
Serienloose, 3 Haupttreffer a 30,009 M., 3 Treffer 0 15,000 
Mark rc. re., niederster Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,— 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten versendet

F« 1. Stegmeyer, Stuttgart.

• ®

1 • 
Hierzu empfehle Anthcilloose: X.A ■

20 M., V. 13 M., V, «7, M., 7,. 37, M., V 
VM 17. M., >/„ 1 M.

M. Meyer’s Glückscoäklte, 
Berlin 0., Koppenstrnßt Ur. 66.

Liste und Porto I.—IV. Cl. 1 M.

Pianinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Prcisverz. franeo. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik.

Reife, süste, ungarische 

Weintrauben, 
5 Kilo Mk. 2,70, franeo sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Antoii Tohr?
Weinbergbesitzer, 

Werschetz (Süd-Ungarn).

Anzeigen "TZ
finden im

„Deutschen Tageblatt"
die weiteste Verbreitung in den gebildeten und bemittelten Kreisen.

Jedes Zweite Loos gewinnt! | 

Ä Königl Preuss. Lotterie 
Ziehung I. Cl. am 1. u. 2. Oetbr. 1889.

<&/ Hierzu empfehle Antheilloose:

■_______

Ein solider gewandter

ptliilliH »«Irriilifl), 
dem gute Zeugnisse zur Seite stehen, 
findet zum 1. Oetbr. oder später Stellung. 
Meldungen nebst Copie der Zeugnisse 
postlagernd Elbing S. B. 8.

Zu latein. Nachhilfestunden wäh­
rend der Ferien wird ein junger Mann 
gewünscht Jnn. Mühlendamm 10, II.

Ein junger Mann( MülkllllllA 
sucht z. 1. Oetbr. Stellung. Zu erfrag.

Gr. Ziegelscheuustr. 8, 1 Tr.

Speisereste sind billig ab- 
zuholen Wasserstr. 75, 1 Tr.

R ussai? KösiSh-Posen
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11 Loose 1. KlasseßlkkUß. kaust mit Aufgeld 
Rieh. Schröder, Berlin W, 

Taubenstraße 20.


